
Liebe Freunde!

Als perscinliche Vorbemerkung zu meinem Weihnachtsgn-rß 7ATl24 clarf ich L,uch rnitteilen" daß sich mein
Cesundheitszustand nach den Jahren. in denen ich unter cien Foigen meines 2021 erlittenen Schäde1-I{irn-
'I-raun'ias lift" solveit gebessert hat. daß ich irnstand sein r,verde" meine \\,'eihnachtsgrüße halbro,.egs rechtzeitig
ahzuscndcn.

Wir sind Christen, rveil u,ir, r.vie von den Propheten des Alten Bundes, insbesondere von
Jesaia, vorhergesagt. an die furkunft einer endzeitlichen Gestalt glauben, den Messias. Die
Adventszeit sollen rvir in stilier Err.vartung der endzeitlichen Ankunft Jesu verbringen, um zlr
'Weihnachten nicht nur das historische Ereignis seiner Gehum, sondern im Besonderen seine
Parusie und die Vollendr-rng des Reiches Gottes fbiern. Parusie ist altgriechisch und bedeutet
wörtlich,,Gegenwarl, Anrvesenheit"; in der hellenistischen Philosophie beschreibt das Wort
die wirksame Gegenwaft von Gottheiten und Herrschem.

Auch die Weihnachtszeit beginnt mit einer eschatologischen Aussage: Der Engel, der clen

F{irten erscireint, spricht zu ihnen: ,,Fürchtet euch nicht. denn ich verkände euch eine grol3e
Freude, die dem ganzen Volk zu Teil werden soll: Heute ist euch in der Stadt f)avids ein
Retter geboren u,orden, der Messias und Herr"...

.,Hirrmlisches .Ierusalern": Wandteppich, um 1 380, Chateau Angers

In den Evangelien läßt Jesus von Nazareth die Frage unbeantu,orlet, ob er der Messias sei.
Er spricht lieber votn ,,Menschensohn". Diesel fl3egriff lrat im Alteri nestament einen
b*'st-rncleren §inn und ineint eine überinenschlicir-himralische Gestalt. Erst im Verhör mit
derl Hohepriester rvird Jesus seine volle Gottmenschlichkeit bew,ußt uncl er antrvofiet aul'
die Frage; .,Bist du der Messias, der Sohn des Hochgelobten?" mit .,.1a, ich bin es...".

Mit dern Erscheinen des Messias Jesus Christr"rs kommt es auch zur Vollendung des Reiches
Cottes. Eine großartige Vision findet sich in der Beschreibung des,,himmlischen Jerusalem"
(Offb. 21): ,,Ich sah den neuen }{immel und die neue Erde.".Ich sah die Heilige Stadt aus
du'm Himmel herabschweben, das Zelt Gottes unter den Menschen (s. Abb. oben). Er selbst
wird unter ihnen sein und ihre Tränen abw'ischen...Der Tod wird nicht rnehr sein, kein
§chmerz. kein L.eid und keine Klage...". Ich bin sehr glücklich, daß ich diese Vision meiner
Marianne und meiner Heide ar-rf ihrem Sterbebett noch ins Ohr fltlstern konnte. In diesern
Sinne u,tinsche ich Euch Gottes Segen tlir die restliche \ü/eihnachtszeit und darüber hinaus
- so lange es IHM geftillt.
Herzlich grüßt Euch Euer Meinrad"


